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FAQ FÜR 
ZWEIFLER

Sie wollen wissen, ob der Gedächtnis-Palast – ein System zum 
Lernen, zum Speichern und zum Erinnern von Wissen – für 
Sie überhaupt geeignet ist? Ich vermute, dass es so ist. 
Hier lesen Sie die häufigsten Befürchtungen, die Menschen 
davon abhalten, aus ihrem Gedächtnis mehr herauszuholen.

Muss ich ein gutes Gedächtnis zum Nutzen des Merksystems haben? 
Menschen sind keine Maschinen. Es geht nicht um gut oder schlecht. 
Ihr Gedächtnis kann nur so gut sein, wie es Ihr Wissensstand über den 
menschlichen Verstand und Ihr Wissen um den optimalen Umgang mit 
dem Gedächtnis erlaubt. Ich will zunächst Bewusstheit für die Leistung 
des menschlichen Verstandes schaffen, dann will ich Ihnen erklären, wie 
Sie optimal mit Ihrem Gedächtnis arbeiten. 

Muss ich mich schon mit Gedächtnis-Techniken auskennen? 
Jeder Mensch ist in der Lage, auch völlig neue Erfahrungen und völlig 
neues Wissen in sein vorhandenes Verständnis der Welt zu integrieren. 
Wer bereits einige Kenntnisse hat, mag einen Vorsprung haben, aber ich 
gebe mir jede Mühe, Sie dort abzuholen wo Sie stehen – und wenn dies 
beim Punkt Null ist, dann treffen wir uns dort und machen gemeinsam 
die ersten kleinen Schritte.
 
Muss ich einen guten Schulabschluss haben, um den Gedächtnis-Palast 
nutzen zu können? 
Definitiv nicht. Es gibt sehr viele Menschen, die herausragende 
Gedächtnisleistungen vollbringen ohne einen guten Schulabschluss 
zu haben. Ihr Schulabschluss ist ein Indikator dafür, wie gut Sie in der 
Vergangenheit mit Prüfungen umzugehen wussten. Ein Schulabschluss 
kann nicht den gesamten Reichtum unseres Verstandes widerspiegeln.
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Muss ich viel Fantasie haben? 
Quatsch. Wir Menschen denken vor allem in Bildern. Wenn Sie nach-
vollziehen können, dass im Wort Fantasie eine Flasche Fanta und eine 
„hübsche Sie“ stecken und Sie sich vorstellen können, wie an einer Bar 
eine Frau Limonade trinkt, dann haben Sie alles, was wir brauchen. Fan-
tasie ist ein anderes Wort für Denken. Und wer würde schon von sich 
behaupten, nicht viel seinen Kopf zu benutzen? Sie und ich jedenfalls 
nicht.
 
Kann ich auch als unkonventioneller Lerner vom Gedächtnis-Palast 
profitieren? 
Unkonventionell sein, bedeutet, andere Wege zu gehen. Es heißt aber 
nicht, dass man nicht ans Ziel kommt. Ich bin mir sicher, dass jeder Weg 
Abenteuer, Spannung und eine reiche Landschaft bereithält.  
 
Kann ich auch als konventioneller Lerner vom Gedächtnis-Palast profi-
tieren? 
Sie Lernen, also versuchen Sie Ihr Verständnis von der Welt, in der Sie 
leben, zu erweitern. Ich werde es schaffen, auch in Ihrem Fall etwas 
Licht in die dunklen Flecken Ihrer Landkarte zu bringen.
 
Muss ich besonders begabt sein, um überhaupt mit meinem Gedächt-
nis etwas anfangen zu können? 
Natürlich haben wir evolutionsbedingt einige Begabungen. Jedoch: Ich 
bin davon überzeugt, dass die größte Einschränkung für das Lernen das 
Konzept der Begabung ist. Wenn etwas von Begabung abhängig wäre, 
dann bedeutet dies: Es ist unlernbar. Es entsteht eine unüberbrückbare 
Kluft. Das ist Stillstand. Das darf nicht sein. Erweitern Sie Ihr Wissen und 
Können! Lernen heißt nicht Wissen, sondern Bewegung.
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DIE STATIK –  
EINFACHE  
MERKMETHODEN 
 
Nun möchte ich Ihnen einen Werkzeugkasten für das Gedächtnis 
an die Hand geben. In einfachen Übungen erproben Sie grundle-
gende Merkmethoden für Ihren Alltag.

Die in diesem Kapitel vorgestellten Merkmethoden sind ver-
gleichbar mit einem Werkzeugkasten für den Kopf. Jede 
Methode ist eng mit einer anderen verknüpft. Wenn Sie einen 
Palast bauen wollen, reicht Ihnen dafür nicht nur ein Hammer. 
Sie brauchen noch ganz andere Werkzeuge und müssen wissen, 
wie man diese anwendet. Das Zusammenspiel ist entscheidend.
Alle Merkmethoden bedienen sich mindestens einer der drei 
Gedächtnissäulen: Imagination (Vorstellungskraft), Assoziation 
(Verknüpfung) und Lokation (Verortung). 

In den vorangegangen Kapiteln haben wir – bildlich gesprochen –
das Fundament für den Gedächtnis-Palast gelegt und Möglich-
keiten zur Veränderung seines Aussehens kennengelernt und 
gestärkt: 

Imagination. Die Vorstellungskraft haben wir ausgebaut, indem wir Sie 
vom Kinobesitzer zum Regisseur Ihrer Fantasiefilme machten und mit 
Ihren Wahrnehmungsfiltern spielten.  

Assoziation und Lokation. Anschließend haben wir eine Reise in die 
Vergangenheit gemacht, die Sie einerseits an unterschiedliche Orte 
führte und andererseits eine ganze Flut von Verknüpfungen in Ihrer 
Erinnerung auslöste.  
 

3
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Nun kümmern wir uns um das Grundgerüst, damit der Palast 
auch steht und nicht plötzlich wegbröckelt oder in sich zusam-
menfällt. Zunächst will ich Sie mit den Werkzeugen zum Bau 
des Gedächtnis-Palastes bekanntmachen. Dazu will ich Ihnen 
einfache Methoden zeigen, die Ihre Gedächtnisleistung Schritt 
für Schritt verbessern sollen. Wenn Sie sich erstmalig mit dem 
Gedächtnistraining beschäftigen, werden Sie verblüfft sein, wie 
einfach und gut Sie diese Methoden lernen und anwenden kön-
nen. 
Dabei sollen in diesem Kapitel zunächst grundlegende Metho-
den für den Einsatz im Alltag vorgeführt werden bis Sie schließ-
lich in der Lage dazu sind, auch komplexe Lerninhalte mit 
Gedächtnistechniken zu merken und in Ihrem Gedächtnis-Palast 
abzuspeichern.  

Ein Wort noch zum Gedächtnis-Palast, unserem großen Ziel: 
Möglicherweise werden Sie schon einmal in einem Buch zum 
Gedächtnistraining über den Gedächtnis-Palast oder eine ähnli-
che, abgewandelte Form gelesen haben.  
Dabei ist anzumerken, dass solche Bücher oft von Autoren 
geschrieben werden, die an Gedächtnismeisterschaften teilneh-
men. Ich finde Gedächtnismeisterschaften spannend und faszi-
nierend, Sie mögen da vielleicht anderer Meinung sein. Worin wir 
sicherlich übereinstimmen, ist, dass sportliche Turniere immer 
eine künstliche Situation darstellen.  
Der schnellste Läufer im Stadion muss nicht der Schnellste sein, 
wenn es um die Flucht aus einem brennenden Haus geht. Bei 
Gedächtnismeisterschaften geht es um das Merken von abstrak-
ten Informationen in einer festgelegten Reihenfolge.  
Im wirklichen Leben muss man selten abstrakte Informationen 
lernen.  
Ich möchte Ihnen einen Weg zeigen, wie Sie den Gedächtnis-
Palast im Alltag anwenden können – für das, was Sie sich echt 
merken müssen. Und wenn Sie mit den in diesem Buch vorge-
stellten Methoden einige Zeit gearbeitet haben, werden Sie 
ohnehin Ihre eigene Strategie entwickeln.
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Der Werkzeugkasten für den Palastbau 

Das Gedächtnis ist eine unserer menschlichen Verstandesleistun-
gen. Es ist daher sinnlos, Einsatzgebiete für das Gedächtnis zu 
definieren. Mir fallen auf Anhieb zahllose ein, beispielsweise:

Richtungen behalten,
Gesichter merken,
Telefonnummern und Codes behalten,
Einkaufslisten lernen,
Ein Gedicht auswendig lernen,
Eine Geschichte auswendig lernen,
Eine Rede einprägen,
Das Periodensystem der Elemente erlernen, 
Historische Daten merken,
Vokabeln lernen,
Geographische Kenndaten einprägen,
Für eine Runde Doppelkopf Kartendecks behalten etc. 

Sie lernen auch keine Bewegungskombinationen auswendig, die 
Sie bei bestimmten Tätigkeiten mit Ihrem Körper ausführen müs-
sen. Was Sie als Kind gelernt haben war das Laufen. Das Greifen 
war sogar schon genetisch festgelegt. Auch beim Gedächtnis 
kann man für alle denkbaren Anwendungsgebiete sinnvolle 
Kombinationen aus einigen Basismethoden erzeugen:
 
 
Was eine Merktechnik ausmacht 

Sie müssen wissen, wie Sie abstrakte (Zahlen, Namen, Symbole etc.) und 
konkrete Fakten (Gegenstände, Wörter etc.) auswendig lernen können.  

Außerdem brauchen Sie Methoden um die Fakten in geordneter und 
ungeordneter Reihenfolge erlernen zu können. Die Reihenfolge spielt 
bei einem Einkaufszettel vielleicht keine Rolle, aber beim Periodensys-
tem der chemischen Elemente ist sie entscheidend. 
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Außerdem wäre es hilfreich, wenn Sie Fakten miteinander verknüpfen 
können. 

Ein letzter methodischer Kniff hat weniger mit dem merken zu tun, 
sondern mit dem Abrufen und Erinnern: Es wäre gut, wenn unsere 
Merktechnik auch noch das Abrufen und nicht nur das Einspeichern 
vereinfachen würde. 

Eine Kombination aus Methoden, die alle diese Aufgaben 
abdecken, wäre eine geeignete Technik für Ihr Gedächtnis. 
Wenn Sie diese mit der Zeit ausbauen, oder – für spezifische 
Aufgaben – erweitern, können Sie ein Leben lang davon 
profitieren. Hier sind die Methoden, die wir brauchen:
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effektives Lernen und Selbstmanagement.
 
Sein Interesse an der Kraft des Verstandes ist besonders inspiriert 
durch die tiefe Bewunderung für das Universalgenie Leonardo da 
Vinci und den Erfinder des Mind Mapping, Tony Buzan. 
 
Ansonsten verbringt er als Speed Reader, Holistischer Lerner und 
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den exzellenten Lehrsälen der RWTH Aachen University, welche 
in seinen Fächern Politik, Betriebspädagogik und Wissenspsycho-
logie sein Wissen und Können um personelle und organisationale 
Weiterentwicklung, Wissensmanagement und Beratung (Mode-
ration, Supervision, Coaching) erweitert.
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